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Oldenburg, Donnerstag- den 22. November 1894. XXVlll . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

«Mischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 22 . November,
ßrbgrostherzog von Sachsen - Weimar
^ t der Tod Trauer in ein Fürstenhaus getragen:
Mibe von Sachsen-Weimar -Eisenach, Erbgroß-
Larl, ist gestern Nacht 11Uhr in St . Martin,
ßt einiger Zeit weilte, nach schwerer Krankheit ver-

Elbgroßherzog Karl ist am 31 . Juli 1844 ge-
ch im kräfügsten Mannesalter dahingerafft worden,
illeschonseit längerer Zeit und ging nach dem warmen
rdmtHeilung von seinem Leidenzu suchen . Es entwickelte
jmmtzündung und schon die Meldungen vom vor¬
ige besagten, daß ein zunehmender Schwächezustand
-i sei. Der regierende Großherzog von Sachsen-
PJahre alt . Schwer ist der Schlag , der das
h Fürstenhaus getroffen, und in die Trauer des

um das so frühe Hinscheiden des Erben der
HilKrone mischten sich die innige Teilnahme und die

dB ganzen deutschen Volkes.
Lehrforderungen für die Marine. Wie

md der Jndienststellungsplan der Flotte für das
Atsjahr gegen den des laufenden einige Ab-

P wd eine Vermehrung des in Dienst gestellten
sowohl für den auswärtigen Dienst als für

mngszwecke aufweisen; für den auswärtigen
sUM ^ schiedene Mehrforderungen ein . Auch der
chÄiiWanfür Schul- und Uebungszweckewird Mehr-
Mi Ähre 1895/96 bringen, die in erster Linie« Mildung des Manövergeschwaders veranlaßt

-- E dm großen Panzerschiffe 1 . Kl. für die ganzem Aatsjahres unter der Flagge bleiben sollenR« st- und Jnstandhaltungskosten eines Panzer-
; W recht erheblich größer sind , als die eines-Me.' «ttchzkanzler Fürst Hohenlohe hat auf einen
MH der Bezirks- und Kreisvorstände der Pro-

Thüringen des Bundes der Landwirte
Maß ex für das Vertrauen , welches ihm die Ver-'Mdes ,

der Landwirte der Thüringer Staaten
^Mtsantritt entgegenbrächten, herzlich danke.

.M/hblick auf das beabsichtigte Börsen-
Müleich der Berliner Kaufmannschaft, auch die
lAMskammer ein Gutachten über den Bericht

>1
' Mvungs-Kommission erstattet . Die Einzelheiten

werden des näheren in Betracht zul Mld der Entwurf des Börsengesetzesbekannt ist.
Ausland.

Wie das Wiener „ Fremden-
/ Mt der Ministerrat am Dienstag die Ent-

nne Klärung der Situation noch nicht gebracht
Äw MM wegen der Wahlreform - Frage noch

M, .Höeralen Klub erklärte Plener, daß die
w

"
d
^ b erst nach Anhörung

^ ^ sammlung, welche gestern Nacht in
t<!>rukkn

^ durchzogen Arbeiter lärmend und
- M ' M . oas allgemeine Wahlrecht die Straßen.Mute sich die Menge und beging aller-

Die Polizei war nicht im Stande,
^ Merzustellen ; einzelne Verhaftungen , die

MMrten die Menge . Schließlich mußte das
Ven . o Menge auseinandertreiben.

Muse der Untersuchung bezüglich der
wurden mehrere Schrift-

r« „ jf tvelchen hervorgeht, daß die inhaftierten
-slsnden berüchtigten Baron Sternberg in Ver-
^stiuina °„ Komplott geschmiedet , nach welchem

sollten
^ große Gebäude in die Luft

^ csKn^ » m̂ "laus II . die Reformen feines
M nickt ? ^ nieder aufnehmen uns
Mond sstdie Frage , deren Beantwortung

di » ». r/greiflicher Spannung entgegensieht;M der cx̂
Een russischen Blätter immer6 rderung um Wiederaufnahme der Re-

formen an den Zaren Nikolaus heran . So schreibt die
„ No wo je Wremja" in einem der Zukunft des Zaren
Nikolaus H . in Petersburg gewidmeten Artikel, der jugend¬
liche Herrscher des großen Zarenreiches habe in Moskau ge¬
sagt, er wolle Rußland auf einen hellbeleuchteten, strahlenden
Weg führen . Dieser Weg sei möglich. Rußland habe diesen
Weg schon unter dem Großvater des Kaisers betreten mit
der Befreiung der Leibeigenschaft nsw . Seit dieser Zeit
datiere das mächtige Wachstum Rußlands, das ihm eine
große Rolle in der Welt verheiße. Für einen Zar dieses
großen Reiches könne es also keine schönere Aufgabe geben,als sich von diesen erhabensten Vorsätzen leiten zu lassen und
den Kräften seines Volkes Vertrauen entgegenzubringen. Die
kulturelle Arbeit, der Rußland so sehr bedürfe, hebe den
Wohlstand , die moralischeKraft sind das Ansehen des Landes.
Nicht unter irgend einem Zwange , sondern in den Regungen
seines jugendlichen Herzens müsse der Zar seine Kräfte den
hohen Aufgaben der inneren russischen Vervollkommnung zu¬wenden. Diese reinen und guten Regungen werden ihm
zweifelsohne den Weg beleuchten. Die „ Rußkija Wjedo-
mosti" sagen, die Thronbesteigung Nikolaus ' II . erinnere an
jene Alexanders I . Auch dieser Zar habe den Thron in
jugendlichem Alter bestiegen, auch er habe in seinem ersten
Manifeste versprochen, das Glück aller seiner Unterthanen zu
fördern . Alexander I . habe das russische Reich neu belebt.
Sämtliche freiheitlichen Reformen , die Katharina II . durch¬
führte und Paul I . über Bord warf , seien von Alexander I.
von neuem in Kraft gesetzt worden. Er habe die Lage der
Bauern verbessert, die Selbständigkeit der Städte und der
Stände erweitert, die Volksbildung gehoben, viele Verbannte
befreit und somit den Samen zu der großen Reformzeit
Alexanders II . gelegt. Auch der gegenwärtige historische
Augenblick deute darauf hin, daß das Ende dieses Jahr¬
hunderts für Rußland seinem Anfänge gleichen , daß die neue
Regierung alle erhabenen Ziels verwirklichen werde, die dem
Geiste und den Bedürfnissen der Zeit entsprechen.

— Kaiser Nikolaus H . hatte nach einer Petersburger
Mitteilung des „ L.-A.

" eine Beratung mit den Großfürsten
über die Frage , ob die geheime Hofpolizei abzuschaffen
und der Belagerungszustand in Petersburg aufzu¬
heben sei. Der Kaiser soll geäußert haben, wenn es ihm
durch das Geschick bestimmt sei, getötet zu werden, so werde
ihn die geheime Polizei auch nicht schützen können. Er
billige auch die Preßfreiheit als Mittel, um die Miß¬
bräuche der großen und kleinen Staatsbeamtenaufzudecken
und zu unterdrücken. — Beim Empfange der Mitglieder des
Reichsrates soll der Kaiser sehr kühl gegen die Minister des
Ackerbaues, des Verkehrswesens, des Krieges, der Finanzen
und der Reichskontrolle gewesen sein . Infolgedessen spreche
man von großenVeränderungen im Ministerium. Der
General Bounakow, der Kommandant aller Kojaken-Regimenter,
soll Kriegsminister werden, Ingenieur Abadonow Minister
des Verkehrswesens und der kaiserliche Sekretär v . Ploewe
Minister der Reichskontrolle.

— Aus Petersburg wird noch gemeldet: Sofort
nach der Vermählung siedelt das junge Kaiserpaar nach
Zarskoje -Selo über . Die Kaiserin-Witwe wird, wie bestätigt
wird, nach dem Kaukasus zum Großfürsten Georg reisen.
Die Aufregungen der letzten Zeit haben die Gesundheit des
jungen Zaren Nicolaus sehr angegriffen, sodaß sem Aussehen
augenblicklich kein gutes ist. Der Zar hat in der letzten
Zeit sehr gealtert , doch hofft man, daß er sich bald wieder
erholen werde.

Türkei. Die in Armenien verübten Gräuel-
thaten werden von türkischer Seite folgendermaßen dar¬
gestellt, wonach das Blutbad nicht von den türkischen Sol¬
daten , sondern von Banditen angerichtet ist. Die Einzel¬
heiten hierüber von „berufener Seite " lauten:

„ Armenische Banditen, mit vom AuslandeerhaltenenGewehren
bewaffnet , vereinigten sich mit kurdischem Raubgesindel und drangen
in die in der Umgegend von Sassun gelegenen muselmännischen
Dörfer, welche verwüstet und verbrannt wurden. Um zu zeigen,
wie schrecklich die armenischen Banden dort hausten , erwähnen wir
nur, daß einem unglücklichen Muselmanne von den Unholden leicht
brennbare Stoffe in den Mund gesteckt wurden , worauf man
Opfer lebendig briet. Reguläre Truppen wurden auf den Schau¬
platz dieser Schandthaten beordert , um die friedliebende Bevölkerung
zu schützen.

Entgegen den verleumderischen Anklagen , welche gegen diese
militärische ion Expediterhoben worden sind , müssen wir konstatieren,
daß die türkischen Soldaten den botmäßigen Teil der Bevölkerung
in jeder Weise rücksichtsvoll behandelt und beschützt haben ; sie
haben in jeder Weise ihre Pflicht gethan und zu allgemeiner Be¬
friedigung die öffentliche Ruhe und Ordnung wiederhergestellt.

Auch wurde behauptet , daß die Kurden sich der Habe und des
Viehes der flüchtigen Armenier bemächtigt hätten. Dem ist aber
nicht so : Die Armenier selbst haben nämlich , bevor sie auf ihren
Raubzug auszogen , ihre geringe Habe mit sich in die Berge ge¬
führt und dort dem Schutze ihrer kurdischen Spießgesellen anver¬
traut ; auch ließen sie dort teilweise ihre Weiber zurück, was von
gewissenlosen Gewährsmännern dahin ausgelegt wurde , daß die
Kurden mehrere armenische Frauen geraubt hätten.

Die Zerstörung der armenischen Dörfer ist das Werk
der Armenier, welche ihre Heimstätten verließen , um sich der
Brigandage hinzugeben . Nach anderen Berichten sollen die
Armenier von dem kurdischen Stamm der Bakraulis unterdrückt
und mißhandelt worden sein. Dies ist eine entschiedene Entstellung
der Thatsachen , denn gerade der sehr schwache Stamm der Bakraulis
wurde von den Armeniern heimgesucht , und beispielsweise gehörtedas oben erwähnte Opfer armenischer Grausamkeit dem genanntenStamme an."

— Die „ Times " melden aus Konstantinopel, eine
Specialkommission werde sich auf direkten Befehl des Sultans
zur Untersuchung der blutigen Vorgänge in Armenien nachBitlis einschiffen.

TtleßrsKhijchk Stpeschkn
Ser „Nachrichtenfür Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
DM . Weimar , 22 . Novbr . Der Großherzog nahm

gestern Vormittag in der Hofkirche an dem Gebete teil. Auf
dem Schlosse weht seit gestern die Flagge halbmast.LDL London , SS. Nov. Die Umgebung der
Königin soll sehr besorgt sein, weil die Altersschwäche
derselben immer mehr znnimmt . Das Gehen fällt der
Königin bereits schwer.

LDL. London , 22 . Nov . Freunde des Hauses BaringBrothers haben heute den gesamten Aktiv-Rest des Bank¬
hauses Baring Brothers von der Bank von England zurück¬
gezogen. Die Garanten sind damit aller Bürgschafts -Ver¬
pflichtung enthoben.

LDL. London , 22 . November. Nach einer amtlichen
Meldung aus Tokio begann eine Abteilung der ersten japa¬
nischen Armee am 18 . d . Mts,, 6 Uhr morgens , Hsiuyen,
welches von chinesischen Truppen , deren Zahl auf 20,000
angegeben wurde, besetzt war , anzugreifen, und nahm den
Platz um 9 Uhr morgens ein . Die Chinesen entflohen
in nord - westlicher Richtung . Die Japaner eroberten fünf
Kanonen.

LDL . Paris , 22 . Nov . Mehrere Blätter melden aus
Marokko, daß vier Europäer , darunter der Oberst Latter , seit
1881 von den Tuaris gefangengehalten werden.

LDL . Lyon, 22 . Nov . Die katholische Missions¬
gesellschaft erhielt eine Depesche des Bischofs von Hupe
(China) , nach welcher in Li-Tchuan eine heftige Christen¬
verfolgung stattgefunden hat und zahlreiche Christen getötet
worden sind. Schleunigste Hilfe wird verlangt.

LDL . Warschau , 22 . Nov . Bei allen Schülern des
zweiten Gymnasiums wurden Haussuchungen vorgenommen,
die aber erfolglos blieben. Es soll sich um geheime
Proklamationen und hochverräterischeFlugschriften handeln.

LDL . Belgrad , 22 . Nov . In Negotin weigerten sich
die städtischen Behörden sowie die Geistlichkeit , an dem amt¬
lich angeordneten Requiem für den Zaren teilzunehmen.

LDL . Odessa, 22 . Nov . Nach einer Drahtmeldung
der „ Times " aus Odessa haben bedeutendeTruppenabteilungen
Ordre erhalten , nach Wladiwostock abzugehen. Zwei russische
Transportschiffe der „ freiwilligen Flotte " werden die Truppen
nach ihrem Bestimmungsorte befördern.

LDL . Barcelona , 22 . Nobr . Der Anarchist Salvador,
der Urheber des Attentats im Liceo-Theater , ist gestern
hingerichtet worden. Ein Zwischenfall hat sich nicht ereignet.

LDL. Nokohama , 22 . Nov . Es verlautet , es habe
eine große Seeschlacht bei Port Arthur stattgefunden.
Der Ausgang ist noch unbekannt.

LDL. Chefoo , 22 . Novbr . Reuter 's Burecm meldet:
Das chinesische Kriegsschiff „ Tschen - Auen" ist gescheitert.
Der Kommandant desselben soll Selstmord begangen haben.



Aus dem Grokhkyogtuw.
rDer Nachdruckunserer mir jkarrsspsn-denzzeichen derfehenen Originalbcrick . !
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lotals Vortommnifie find der Redaktion stets willkommen >1

Oldenburg , 22 . November.
-s Vom Hofe . Gestern Nachmittag verweilte Se.

Kgl . Hoheit der Gcoßherzog längere Zeit in der Gemälde¬

ausstellung im Augusteum . Bekanntlich har der hohe Herr
nicht nur ein reges Interesse , sondern auch ein vorzügliches
Verständnis für die Malerei.

* Die Kunst -Ausstellung im Augusteumwar gestern für
dieBesucher der Theatervorstellung für Auswärtige bis um 4 Uhr
geöffnet . Leider wurde dies nicht so benutzt , wie zu erwarten

stand . Vielleicht liegt es daran , daß es nicht genügend be¬
kannt war . Wir machen darauf aufmerksam , daß die Aus¬

stellung am 5 . Dezember , also bei der nächsten Theater¬
vorstellung für Auswärtige , wieder bis 4 Uhr zu besichtigen ist.

*) Theater . Unser Mitarbeiter schreibt uns : „ Ich bin
von Herrn Direktor Fischer ermächtigt , meine berichtigende
Darstellung in Nr . 265 voll aufrecht zu erhalten .

"

Damit ist also die letzte Bemerkung des „ General -Anz .
" über

diesen Gegenstand gekennzeichnet.
*) Dierheatervorstell ««g füsAuswärtigewar gestern

nicht so zahlreich besucht , wie es den Stücken , ihrer Ausstattung
und Darstellung angemessen wäre . Der Besuch dieser Vor¬

stellungen ist überhaupt zurückgegangen . Ein Grund daran

liegt in dem Gastieren mehrerer Theatergeseüschaften in

Wilhelmshaven , Varel , Jever , Nordenham rc. Indessen sollten
die Leute bedenken , was unser Theater leistet , und daß ähn¬
liches von ziehenden Gesellschaften bei dem besten Willen nie
erreicht werden kann.

* Im 3 . Hofkapellkonzert, welches Mittwoch, den
28 . Nov ., stattfindet , wird , wie schon mitgetcilt , das Publikum die

Bekanntschaft eines der bedeutendsten gegenwärtigen Komponisten,
nämlich des Dänen Emil Hartmann aus Kopenhagen , machen.
Derselbe wird seine Kompositionen persönlich leiten . Das
ausführliche Programm , welches in den nächsten Tagen
bekannt gegeben wird , weist u . a . ein Cellokonzert auf , welches
in dankenswerter Weise von Herrn Kammermusiker Kufferath
übernommen wurde.

* Herr Hofkünstler Prof . Otto Nürnberg wird
am Sonntag im „ Kasino

" Hierselbst eine Soiree geben . Herr
Prof . Otto Nürnberg ist der bedeutendste und berühmteste
Ventriloquist und Illusionist . Er hat bereits die ganze
Welt bereist und in allen großen Städten und an den be¬
deutendsten Höfen Triumpse gefeiert . Ueber die ausgezeichneten
Leistungen liegt uns ein Originalbericht über zwei Soireen
am großherzoglichen Hofe aus Weimar vor : „ Auf Grund
einer an Herrn Professor Nürnberg ergangenen Ein¬
ladung seitens der großherzoglichen Herrschaften , nach
Weimar zu kommen und daselbst am Hofe eine Soiree zu
geben , fand eine solche am 2 . März vorigen Jahres vor
einem nur beschränkten Krciw von 25 Personen statt . Die
Vorstellung begann 3 ^ Uhr nachmittags und fanden die
vorgeführten Kunststücke bei den höchsten Herrschaften den
größten Beifall , sodaß Ihre Königs . Hoheiten der Groß¬
herzog und Erbgroßherzog Herrn Nürnberg veranlagten , noch
eine zweite Soiree zu veranstalten , welche am 5 . März stati-
fand . Zu dieser Soiree waren der ganze Hofstaat , Minister,
Diplomaten , Hofchargen und höhere M -.litärs geladen . Es
gewährte einen imponierenden , überaus glänzenden Anblick,
als die hohen und höchsten Herrschaften den weißen Saal
des großherzoglichen Schlosses betraten . Ja der ersten Reihe
sahen wir Se . Königl . Hoheit den Großherzog , Ihre Königl.
Hoheit die Großherzogin , Se . Königl . Hoheit den Ecbgroß-
herzog , Ihre Kgl . Hoheit die Frau Erbgroßherzogin , und so
reihten sich dann die hochgestellten Persönlichkeiten ihrem
Range nach an jene an , zusammen 156 Personen . Se.
Königl . Hoheit der Großherzog harte nun die Gnade , Herrn
Professor Nürnberg seinem ganzen Hofstaat vorzustellen und

dessen ausgezeichnete Leistungen noch einmal vorführen zu

lassen . Es ist wohl noch nie dagewesen . daß ein Künstler

einen solch großartigen Erfolg an einem Hofe geerntet wie

Herr Nürnberg . Das Selbstbewußtsein m der Ausführung

von Kunststücken , das schneidige und doch ruhige und üebens-

würdige Auftreten vor den höchsten Herrschaften zeichnet

Herrn Otto Nürnberg vor vielen andern Künstlern aus , und

dies möchten gerade die Hauptgründe seine , auf welchen die

fürstlichen Herrschaften großen Wert legen .
" Wir wünschen

Herrn Prof . Nürnberg die besten Erfolge . .* Des Obst- und Gartenbauverem hielt gestern
eine außerordentliche Sitzung ab , welche schon auf 6 Uhr

nachmittags anberaumt war , um auch den auswärtigen Mit¬

gliedern den Besuch zu ermöglichen und ihnen Gelegenheit

zu geben , noch die Abendzüge zur Rückfahrt zu benutzen.
Es war ein recht anregender , interessanter Abend . Herr
Direktor Heyder -Cloppenburg behandelte in sehr lehrreichem
Vortrag die wichtige Frage der Obstverwertung , speziell
der Apfelwein keltern . Redner wies auf die vier Arten der

Obstverwertung hin : 1) den Verkauf als Marktobst als

die beste und rentabelste Verwertung , 2 ) die Verarbeitung
des Obstes zu Apselkraut und Gelee , 3 ) die Verwertung
als Dörrobst (die damit verbundene Arbeit ist jedoch eine

sehr große und sind die Produktionskosten ziemlich hoch ) und

4 ) die Apfelweinbereitung . Hierzu ist viel weniger
Arbeit notwendig als zu der Dörrobstbereitung , und kann

hierzu außerdem Obst von verschiedenen Surren und ver¬

schiedenen Reifegraden verwendet werden ; ja , vollständig reife

Frucht eignet sich nicht einmal zur Apselweinbereitung , auch
ist es gerade zweckentsprechend , dazu mehrere Sorten zu
nehmen . Am besten eignen sich Aepfel mit süß - säuerlichem
Geschmack , und kann eher noch der säuerliche Geschmack vor¬

herrschend sein ; weniger geeignet sind die süßen Aepfel . Für
unsere Gegend sind zur Äpfelweinbereitung am besten folgende
vier Sorten geeignet : Gravensteimer , Prinzenapfel , Boiken-

apfel und roter Eiserapfel . Redner schilderte dann , wie es

ihm gelungen , das Interesse der Landwirte und der Bürger¬
schaft Cloppenburgs für die Apselweinbereitung zu gewinnen
und durch Bewilligung von Zuschüssen eine eigene Kelterei

einzurichten , wozu im ganzen für Anschaffung der Maschinen,
Fässer rc . rc. etwa 700 ^ erforderlich gewesen sind . Die

Einrichtung , die der Redner in Cloppenburg getroffen , ist sehr
praktisch . Um sich das Material für die Kelterei zu ver¬

schaffen , hat er eine Aufforderung an die Landwirte bezw.
Obstbaumbesitzer ergehen lassen , ihm ihre sämtlichen entbehrlichen
A pfel zu bringen , wofür sie dann später das entsprechende
Quantum Wein erhalten , und zwar 20 Liter für den Centner

gelieferter Aepfel . Es wurden im ganzen 150 Een tu er

Aepfel geliefert , gewiß ein erfreulicher Anfang . Bei Abnahme
des Weines haben die betreffenden Aepfellieferanten für Pro¬
duktionskosten , Arbeitslohn ec ., 10 Pfg . für das Liter Wein

zu entrichten . Im ganzen hat Herr Heyder (es wurden noch
Aepfel hinzugekauft ) 4000 Liter Wein gekellert . Reinlichkeit
ist bei dem ganzen Verfahren die Hauptsache . Die Fässer
müssen gut geschwefelt und gespült werden , aber auch nicht
im Uebermaß , und muß besonders beim Schwefeln vorsichtig
verfahren werden . Die Spundlöcher müssen gut gearbeitet
sein , damit Ümwickelungen des Zapfens mit Zeug , Schilf rc.

möglichst vermieden werden , da sich an dieses Umwickelungs¬
material zuerst die Pilze ansetzen . Während der Gährung
ist im Keller eine Temperatur von 10 — 12 Grad Celsius
zu unterhalten ; Schwankungen in der Temperatur sind sehr
nachteilig . Die Kellerräume müssen möglichst luftig sein , bei

gutem Wetter müssen die Fenster geöffnet , bei schlechtem
geschlossen , überhaupt muß , wie man sieht , recht sorgfältig zu
Werke gegangen werden . — Nach dem Vortrage wurde eine
Probe des für diesen Zweck von Herrn Heinje - Edewecht
sreundlichst zur Verfügung gestellten selbstgekeltertcn Apfel¬
weins vorgenommen und allgemein die Trefflichkeit und der
Wohlgeschmack desselben konstatiert . In der Diskussion

! sprach Herr Generalsekretär Vr P- und Anerkennung über den Vortra,
selben mitgeteilten Erfolge des Lerrn ^ ^ dir j,
Bezug auf die Obstverwertung aus und' . "
^ ^ ^ . ^

^ ugeschlagenen Weg als emen

Beweise vorlägen , auch das Gebiet̂ er

Er wünschte, daß der Obst- und Gartenbmm ^
segensreicher Thätigkeit im Lande schon so

weiter bearbeiten möge. Ux
fei vor allem der Verkauf als W
Auge zu behalten, was ja sehr rentabel sei .
zog dann eine Parallele zwischen dem Ob /
und dem Oldenburger Obst und meinte
in Süddeutschland ja freilich süßer geschmeckt ^
Oldenburger Obst aber in Bezugs,
die beste Ware Deutschlands sei Red? ^
noch dem Wunsche Ausdruck/daß solche

'
prakM ^ ^

wie sie setzt rn Cloppenburg in Bezug c
bereitung gesammelt sind , ausgenutzt 2 ^
werden möchten und regte an, aus der
Gartenbauvereins eine Unterabteilung zu wöbt-»
Mitwirkung des Vorstandes speziell auf dm

'
Ä

Obstverwertung anregend zu wirken hat
wurde beifällig ausgenommen , nachdem Herr vr

^
ein Mißverständnis bezeichnet hatte , wenn anaenomwml
daß diese Unterabteilung Geschäfte treiben solle L'
nur anregend wirken und die von ihr gesammelt
Ersahrungen den Obstbaumbesitzern zugänglich machder Diskussion wurde noch hervorgehoben daß inÄ
Verpackung der guten Aepfel als Marktware voi> L
Landleuten noch viel gesündigt werde . Herr Kraar -I
meinte , daß es sich vor allem um eine gute AemM
Obstes zweiter Güte , wie es durch die ApfeluM
geschehe , handle , um es seinem Schicksal als - SäM
zu entziehen . — Die Versammlung bot viel des Ämj
und der Wunsch des Herrn Direktor Heyder , daß der!
den Frage der Obstverwertung in größerem Umfange j
nähergetreten werden möge , wird kein vergeblicher sein.

O Spritzenprobs . Gestern Abend fand
Marktplatze eine Spritzenprobe fast aller Spritzen M
Turnerfeuerwehr , des Retter - und Steigertorps , dl
bahnfeuerwehr und der städtischen Spritzen , soweit
vom Militär bedient werden . Die Uebungen gelm

// Feuer . Heute Morgen kurz vor 7 W
Feuerlärm . Es brannte im Hause des Uhrmachers
wo erst kürzlich , am 10 . d . M ., Feuer ausgchrvchet
Auch diesmal wurde das Feuer rechtzeitig bemertt . W
seinen Herd auf dem Boden . Seine Entstehunĝ«
nicht bekannt . Von den schnell anrückenden Spritzen z
nur eine in Thätigkeit , so schnell wurde man Herr desH
Der angerichtete Schaden ist nicht beträchtlich.

// Pastor Partisch hier ! Gestern Abend veil
sich dieses Gerücht mit großer Schnelligkeit in deri
und bestätigte sich in der That . Der vor einigen Mm

Venedig angehaltene Flüchtling , der damals kcankheick
nicht transportiert werden konnte , wurde nach skinerheis
von der italienischen Behörde nach Bafel gebracht,
unserer Gendarmerie ab geholt und langte gestern A»
dem Zuge an , der hier 5 Uhr 37 Min . von Osmdiss
kommt . Um jedoch Aufsehen zu vermeiden , lies nn>

Zug bei der Glashütte halten , den Gefangenen M

und ihn in einem Wagen zum Gefängnis Mgcn.
^

Aussehen war verhältnismäßig gut.
* Aale unter 30 Centimeter durften

^ ^
fangen werden . Wie in dem am 16 . d. W . an^g 4 ,
Gesetzblatt bekannt gemacht wird , dürfen fvM NY .

welche eine Länge von 25 Centimentec WM, g
^

werden.
Der Verein „ Neuer Bürger -Klubs,

rührigsten und bedeutendsten Vergnügungsveremer>

Theater und Musik.
** Erstes Abonnements -Konzert des Kruse -Quartetts.

Der Wunsch , der sich an das erste Konzert des Kruse -Quartetts im
April d. I . knüpfte : die Künstler recht bald wieder in Oldenburg
begrüßen zu können , ist gestern in Erfüllung gegangen . Herr Pro¬
fessor Kruse , der Leiter dieses berühmten Quartetts , hat sich hier
durch ein kleines Abonnement für 3 Gastabende verpflichtet und
gestern im Kasinosaal das erste Konzert veranstaltet . Die Künstler,
die in demselben mitwirkten : Herr Professor Kruse (1 . Geige ), die
Herren Ehr . Wittenberg (2 . Geige ), Konzertmeister O . Pfizner
(Bratsche ), Konzertmeister I . Smith (Cello) sind uns bereits von
dem ersten Konzertabend her bekannt . Für Herrn Oberstadt (Klavier ),
der erst in dem zweiten Konzerte Mitwirken kann , war Herr Musikdirektor
Sprenger von hier eingetreten . — Das reizende Streichquartett (V -äur
ox . 59 ) von Beethoven eröffnete das Pro ramm und gab den Zuhörern
auf ' s neue Gelegenheit , das auf das feinste ausgeglichene Zusammen¬
spiel der vier Künstler bewundern zu können . Ob sie sich im prost » ,
Isoto , im piano oder tortissimo ergehen, gilt gleichviel, ein wunder¬
barer Hauch liegt stets über allem ausgebreitet und läßt den Zu¬
hörer , wie von einem Zauber gefangen genommen , atemlos ihrem
Spiele lauschen . Ein nicht endenwollender Beifall wurde jedem der
vier Teile des Quartetts zuteil . Die zweite Nummer war das
Quartett (Ls -ckur op . 88 ) für Pianoforte , Violine , Bratsche und
Violoncello von Jos . Rheinberger . Dem Klavier ist darin keine
leichte Aufgabe zugeteilt , aber Herr Sprenger wußte jede Schwierig¬
keit wie spielend zu überwinden und zeichnete sich durch einen runden,
Weichen Ton aus , den er dem Instrumente zu entlocken wußte.
Ueberhaupt griff er so sicher und taktfest in die schwersten
Passagen mit ein , daß man meinen mußte , er gehöre schon
seit Jahren zu dem Quartett . — Wie der vorhergehenden , wurde
auch dieser Nummer nach jedem Teil der reichste Beifall gespendet . —
Den Schluß des Konzertes bildete das Streichquartett (v -moll
op . xostll .) von Franz Schubert . Das herrliche Werk ist hier in
musikalischen Kreisen längst bekannt , und weil man von deffen
Schönheiten überzeugt ist, wendete man ihm von vorherein das
größte Interesse zu. Die Erwartungen waren hochgespannt aber
sie wurden durch die Vortragsweise der Künstler bei weitem über¬

troffen . Mehr noch wie die beiden vorhergehenden Kompositionen
verlangt diese eine sorgfältige Verteilung von Schatten und Licht
und eine äußerste Korrektherr jedes Tones , weil das Werk durch
ganz bestimmte Phantasiebilder erzeugt ist . — Unsere Künstler
schienen in der Komposition ganz aufgegangen zu sein, denn jeder
hatte sich in die Seele des anderen hinelngelebt , und dadurch kam
ein Ganzes zum Vortrag , wie es vollendeter nicht wiedergegeben
werden kann . Es wäre ungerecht , auf diesen oder jenen besonders
aufmerksam zu machen , denn jeder der Quartettspieler ist Meister
seines Instruments , aber dennoch können wir es uns nicht ver¬
sagen , ein Wort über den Cellisten , Herrn Konzertmeister I . Smith,
fallen zu lassen . Die Töne , die er seinem Instrument entlockt,
wiegen sich nicht in einer aufdringlichen Breite und Effekthascherei,
sie sind durchaus edel und zeugen von einem Adel des Herzens.
Darum sprechen sie auch zum Herzen , wie sich dieses namentlich
in dem 2 . Motiv des Schubert 'schsn Quartetts kundgab . — Der
herzliche Beifall , der dem Konzerte nach Schluß der drei Programm¬
nummern gespendet wurde , ist Bürge dafür , daß man schon jetzt
mit Freude dem nächsten entgegensieht . l?r . IV.

KuslWe Trauertage.
Von Paul Lindenberg.

(Originalbericht unseres Spezial -Korrespondenten .)
(Nachdruck verboten .)

Die Völkerwanderung zur Peter - Pauls - Kathedrale . —
Eine Seelenmesse in Gegenwart der kaiserlichen Familie.

Petersburg , 18 . November.
Ein trüber , regenschwerer Abend , wie er während der letzten

Wochen leider allzu häufig hier war . Selbst die sonst ewig ver¬
gnügten Jswotschicks sitzen mißmutig auf ihren kleinen Wägelchen
und es scheint ihnen heute wenig angenehm zu sein, einen Fahrgast
zu erhalten . „ Zur Festung !" rufe ich dem einen zu, er murmelt
etwas von „ Bestelltsein und Wartenmüssen, " der zweite giebt an,
daß er sogleich ausspannen will und daher keine Fahrt mehr über¬
nehmen kann , der dritte haut auf sein Rößlern ein und trollt sich
davon . Das sind ja nette Aussichten für die geplante Abendfahrt
zur Peter -Pauls -Kathedrale in der Festung ! Endlich zeigt sich einer

s der edlen Rosselenker geneigt , uns auszumhmm, lütt'

Rubel (über 12 Mark ) verlangt der bescheidene öM " >

; müßte vier bis fünf Stunden wahrscheinlich war»
^

Z ihm unsere Erlaubniskarts vor , die uns den Om
^

E jederzeit ermöglicht , einigen uns schnell auf ein >

> Preises und jagen von dannen.
z Trotzdem die Newa wieder eisfrei ist , ist r h

^
s beiden Pontonbrücken , und zwar die entferntere,
- gefahren worden . Alle der Festung zustreben ü

^
Fußgänger müssen daher einen ungeheuren u

noch durch besondere Absperrungsmaßregeln
Stock und Stein , durch breite Wasserpfutzen

dahin , sodaß wir uns gegenseitig fephalien mup
^

geschleudert zu werden ; da plötzlich em " '

Polizisten , das angstvolle Kreischen von Fram

müssen halten , denn über den Damm zieht 1H M
kette, die gar kein Ende findet . „ Was rst d »

los , ist ein Unglück passiert °der Feuer ausg
^^

und erkunden wir . „ Es sind die F s q
twort . Aber das ür w j»

Bis zur Festung ist noch eine gute "
^ ^ rtealä »!

die lakonische Antwort . Aber das ist j«

ling karten
10 Uhr , um diese Zeit erhalten die ersten °e

^
Zutritt ; ehe die Menschen hier dort anlang w

^
7 Uhr morgens und dazu der Wmd , der R S '

Wir fragen nochmals . „ Es
giebt , daß*

meint der Polizist , der gleichzerüg em Ze» °

Laterne
meml der Pvnzqi , oer fr

« Mi,- dm
nun sehen wir sie so recht im trüben H

schwaO-
auf beiden Seiten der endlosen ^ E ^ de zu
ähnliche Linie , in die nur von V

^
e s » ach-

ruckartige Bewegung ?ummt , wenn ist.
vorn ein Trupp in die Kirche g st MN he

kaum noch Leben in diesen Massen ^ oj:
Sprechen , man sieht kein Drangen

^ uen u"d

lastet auf diesen Männern , auf b >
hungernd,

seit dem Nachmittage schon hrer «uf
still und geduldig , um noch einen

zu werfen!



« ca . 400 Mitglieder und verfügt über einen ziemlich
2 » Kassebestand), feierte gestern Abend im Doodt'schen

sein 10- Stiftungsfest. Der große Saal hatte sich
, derartig mit Teilnehmern gefüllt , daß viele später

mit einem Stehplatz begnügen mußten. Die für
^ agierte Jnfanteriekapelle erfreute das Publikum durch^ ^

bübfche Konzertnummern . Ganz besonderen Anklang und^
Lacherfolg errangen die von Mitgliedern vorgeführten,

^ «studiertenKouplets, Solovorträge rc . , namentlich auch der
Einakter : „Der Hausschlüssel " oder „Kalt gestellt". Die
Aufführungen zeugten von einem trefflichen Arrangement

diesen wie überhaupt die ganze Feier, daß die Oberleitung' ^
in

'
guten Händen ist. Nach Beendigung des ersten Teils

^ in einen prächtigen Wintergarten umgewandelteGrotten-
Publikum zur Besichtigung geöffnet . Ein allgemeines

I -.>,rtönte beim Betreten des Saales , welcher durch bengalische
I^ n und unzählige Lampions feenhaft erleuchtet war. Die

i Herren Dekorateur Karl Engelke und Gärtner H . Klock
IM Ausschmückungist geradezu prächtig und äußerst geschmack-I ^ gab es viel zu bewundern und anzustaunen , ganz be-
Ifl- aberübte die „ Teufelsschlucht " große Anziehungskraft aus.

sich die Festteilnehmer an den Herrlichkeiten des Grotten¬
ergötzten, hatten geschäftige Hände den großen, ebenfalls
^dekorierten Saal geräumt und zum Tanz hergerichtet , der
achbald seinen Anfang nehmen konnte. Jetzt entstand ein
Zer Kampf um gute Plätze, besonders interessant war der
. auf die zu Sitzplätzen hergerichtete Bühne. Den Ball er-

« einePolonaise , an der sich annähemd 100 Paare beteiligten-
- Uarrangement war ebenfalls ein ganz vortreffliches und so
Ä während der ganzen Feier kein Mißklang aufkommen , man

, nur vergnügte Gesichter , umsomehr , als auch Speisen
^ Wänke nichts zu wünschen übrig ließen . Noch lange drehte

mgund Alt im Kreise, amüsierte sich bei Bier und Wein
imte freudig animiert in die ausgebrachten Hochs auf den

W, dieDamen rc. mit ein. Erst der anbrechende Tag konnte
»z Schlußder schönen Feier, an welche gewiß alle Teilnehmer
Ix) Hund gern zurückdenken, herbeiführen.

Angefälle «. Am Montag Abend gegen 11 Uhr
iu der Sonnenstraße eine Frau, welche mit dem

jchm der Laternen beschäftigt war , von einem unbe-
» Mann angefallen und zur Erde geworfen: Die

I» wehrte sich energisch und schlug mit ihrem BlasrohrIs iw Attentäter ein, worauf derselbe rasch Fersengeld gab.
P « ist der saubere Patron , welcher seine Mütze tief ins
H gezogen hatte , nicht erkannt.

X. Ztvischerrahrr, 21 . Nov . In dem gestern vor dem
Glicht in Westerstedestattgehabten , die I)i-, Kuhlmann 'sche

IkdiiMgelegenheit betreffenden Termin willigte die bisherigeWmelin des Kurhauses , Frau Wwe. Schmidt -Hannover,1« nVergleich, nach welchemsie von ihren vorberechtigtenItmiW als Miete rc. so viel fallen läßt, daß wenigstens
Dienstboten ihr Gehalt bekommen , vielleicht auchchi»i« r Prozent zur Verteilung unter die Gesamtgläubiger

^Wchermhn, 21 . Nov . Dem Vernehmen nachVlU« w zu errichtendeStelle eines Güter - Expeditions-
! A "Wenburgisch : Güterverwalter ) in WilhelmshavenMwmerte Stationsvorsteher Schmeyers in Aussicht

Selbiger wird die neue Stellung wahrscheinlich
s d« r cmtreten. — Ein Schaffner ließ sich dieser Tage

M - Reisenden , welcher keine Fahrkarte hatte, das
1 ^ das sogenannte Zuschlagsbillett einhändigen, ohne
8) solches zu lösen. Er wurde infolgedessen seitens

Unterschlagung beschuldigt und wird sich vor'« «Horde verantworten müssen.^ " '
ischenahK. Vor nicht langer Zeit ist in unserersaubere Geschichte passiert , die der all-

H kine
I^ ^schecheft wegen bekannt zu werden verdient. Ein z"'chner in E. war durch ungünstige wirtschaftliche

Verhältnisse unverschuldet in die bedauernswerte Lage
gekommen , daß er gepfändet werden sollte. Als der
Gerichtsvollzieher das einzige wertvolle Stück des Hauses,die letzte Kuh ( !) , zum Verkauf brachte — der Eigentümerhatte dies in dem Gedanken zugegeben, daß er mit demErlös alle seine Schulden decken werde — , war aus
Pietät kein öffentlicherKäufer erschienen , wohl aber der reiche
Gläubiger , der die Pfändung veranlaßt hatte . Er fragt den
Vollstrecker: „ Woväl Kosten kamt da woll bi ? "

„ AchtemMark " ist die Antwort . „ Dann will ick man 18 ^ (!)bee 'n, " sagt jener, kauft damit die Kuh und fügt cynisch
lachend hinzu : „ Nu pann man wieder. " — Daß diesem
„ Menschenfreund" eine derartige humane Handlungsweise nichtetwas neues sein mußte , sagt sich gewiß jeder.

i-I Bant , 21 . Novbr . In der „ Arche" hielt gesternAbend Herr Päplow einen Vortrag über „ Die technisch-
wirtschaftliche Entwickelung und die Lebenshaltung der
arbeitenden Klassen.

" Am Schluß der Versammlung wurde
eine Resolution angenommen, dahingehend, daß die berufenenVertreter der Arbeiter ihren Einfluß dahin ausüben möchten,
daß bei Submissionen die bei den Abgebern der Offerten be¬
stehenden Arbeiterlöhne in Betracht gezogen und danach der
Zuschlag erteilt werde.

Nordenham, 21 . Nov . Abgegangen ist gestern
Vormittag Dampfer „ Lahn " mit voller Ladung nach New-
Jork, Post und Passagiere erhielt derselbe in Bremerhaven.
Heute ist der englische Dampfer „ Robert Eggleton " leer nach
Schieldts abgegangen. Angekommen ist heute Vormittagder englische Dampfer „ Ronde " von New -Port mit etwa
1200 Tons Kohlen für den Norddeutschen Lloyd (für
Dampfer „Havel " bestimmt) . Der Dampfer hat erst aufStrom geankert und wird morgen längsseits der „ Havel"
anlegen. Ferner ist heute Nachmittag der englische Getreide¬
dampfer „ Rockclieff

" von Taganrog mit 3100 Tons Gerste
angekommen. Für morgen ist Dampfer „Havel " angemeldet,
derselbe kommt mit voller Ladung von Newyork. Post und
Passagiere bleiben in Bremerhaven . Ferner wird der Lloyd¬
dampfer „ Köln "

, mit Teilladung von Bremen kommend,
morgen hier anlegen, um Kohlen und Ladung überzunehmen.
Dampfer „Havel " wird hier drei Wochen auflegen und nach
neuester Bestimmung der Lloyddirektion am 11 . Dezemberdie Fahrt für Dampfer „ Spree" übernehmen. Dampfer
„ Spree" wird fürs erste keine Fahrten wieder ausführen , wo
und wann derselbe docken soll, ist noch nicht bestimmt.ZL Elmendorf . Am Sonnabend hielt der land¬
wirtschaftliche Klub eine Versammlung ab. Es waren
ca . 20 Mitglieder anwesend, der Vorsitzende, Herr Garn¬
holz, war nicht erschienen und wurde deshalb der Vorsitzvon Herrn D. zur Loye sen. , Kl . Garholt, geführt. Herr
Garnholz , welcher die Berichterstattung über die Gerste-und Hopfen -Ausstellung in Berlin übernommen,
hatte den Bericht schriftlich eingesandt und gelangte
derselbe zur Verlesung. Es heißt in demselben: Auf Veran¬
lassung der OldenburgischenLandwirtschafts-Gesellschaft stellteder landwirtschaftliche Klub Elmendorf , dessen Mitglieder in
der Mehrzahl Hopfen bauen, ammerländischen Hopfen aufder Gerste- und Hopfen-Ausstellung in Berlin aus. An der
Beschickung der Ausstellung hatten die Hopfenbauer des
Ammerlandes großes Interesse , namentlich, weil unter ihnendie Meinung herrschte, die Qualität des hiesigen Hopfenswerde unterschätzt und man erziele infolgedessen zu geringe
Preise . Da nun die Landwirtschafts-Gesellschaft, Abteilung
Ammerland , zur Deckung der Unkosten in dankenswerter
Weise 50 Mk. beitrug , so wurden ein Ballen Grünhopfen und
ein Ballen Rothopsen zur Ausstellung gesandt. Daß die
Ballen die ausgesucht beste Ware des Ammerlandes ent¬
hielten, versteht sich von selbst . Zur genaueren Orientierungwurde ein Vertreter für die Ausstellung gewählt . Das
Resultat ist jedoch ein sehr ungünstiges gewesen , nicht allein
für das Ammerland, sondernauch für das ganze Anbaugebiet Alt¬

mark und Westdeutschland. In diese Klasse, in der 12 Aus¬
steller vertreten waren , fielen nur zwei dritte Preise . Die Ber¬
liner Ausstellung hat gezeigt, daß der ammerländischeHopfen
nicht mit süd- und ostdeutschem konkurrierenkann. Die hohen
Geldpreise, die in einzelnen Jahren noch erzielt werden,
sind das Resultat von schlechten Ernten in oben genannten
Anbaugebieten ; in diesem Falle wird der hiesige Hopfen zum
Mischen mit bayerischem benutzt. Zur Bereitung von Lager¬bier ist unser Hopfen untauglich , das einfache Bier , zu dessen
Herstellung man hiesigenHopfen gebraucht, wird abervomLager-bier nach und nach verdrängt , so läßt sich der schon be¬
deutende Rückgang des Hopsenbaues auf dem Ammerlande
erklären. Trotzdem jetzt noch 20,000 Pfd. Hopfen produziertwerden, ist dies kaum der 5 . Teil der Quanütät in
früheren Jahren. Ohne Frage ließe sich die Qualität des
hiesigen Hopfens durch mehr Pflege und vor allen Dingen
durch Dünger verbessern, ob dieses Mehr aber lohnend seinwürde, ist stark zu bezweifeln, das Klima wird stets hinderlich
sein , mit Süddeutschland gleichwertigen Hopfen zu bauen;die Mühe und der Fleiß , welche dem Hovfenbau geopfertwerden, und vor allem der viele Dünger müssen allmählicheiner anderen, ergiebigeren Kultur zugewendet werden ; diesen
Wechsel wird das schlechte Ausstellungs -Resultat beschleunigenund so vielleicht dem Ammerlande zum Nutzen gereichen . —
Die Versammlung schloß sich jedoch in allen Punkten den
Ausführungen in dem Bericht nicht an, es wurde behauptet,der Hopfen sei hier billiger zu bauen, wie in den anderen, indem Bericht genannten Gebieten. Es ist auch ohne Frage,
daß der Hopfenbau hier keinen Notstand hervorgerufen hat , wohlaber sind hier viele Leute durch den Hopfenbau wohlhabend
geworden, und ist deshalb nur denjenigen der Hopfenbau
abzuraten , welche die Arbeit und Pflege , die derselbe ver¬
ursacht, nicht selbst übernehmen können. Die nächsteVersammlung
findet am 20. Nov ., abends 7 Uhr , bei Gastwirt Reins statt.Es wäre zu wünschen, daß dieselbe zahlreich be¬
sucht würde, besonders von denjenigen Mitgliedern , welcheim vorigen Früjahre Kunstdünger und Sämereien unentgeltlich
erhalten haben, um Versuche damit zu machen. Es wurde
damals zur Bedingung gemacht, daß die Betreffenden überdie erzielten Resultate Bericht zu erstatten haben.» Blexen, 21 . Nov. Heute früh gegen 2 Uhr wurden die
Bewohner unseres Dorfes durch die Feuerglocke aus ihrem Schlaf
geschreckt. Es brannte in Schankum das Köterhaus des Land¬
manns D. Boog, bewohnt von den ArbeiternSuhren und
Struckmann. Anfangs waren das Wohnhaus und die aus¬
gedehnten Wirtschaftsgebäudedes D. Boog wegen der Nähe der
Brandstätte in größter Gefahr, da sie nur ca. 15 Meter von der¬
selben entfernt sind . Es ist nur der einigermaßen günstigen Richtung
des schwachen Windes und dem zeitigen Eintreffen der Tettenser
Spritze zu danken , daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb.
Die schwer betroffenen Bewohner erwachten erst, als das ganze
Haus in Flammen stand , und konnten nur das nackte Leben retten.
Zwei Stück Hornvieh und vier Schweine , Eigentum des Suhren,
kamen elend in den Flammen um. Außer sämtlichem Eingutwurden 10 Fuder Heu ein Raub der Flammen. Suhren konnte
nur mit eigener Lebensgefahr eine Kuh aus dem brennenden Hause
bringen, er ist bei der Westersteder „ Gegenseitigkeit " versichert. Die
Ursache des Feuers ist unbekannt.

Die wegen Körperverletzung
mit tätlichem Ausgange angeklagten Glas¬

macher vor Gericht.
M Oldenburg , 22. Novbr.

Die am Abend des 10 . August d . Js . von streikenden
! Glasmachern in Osternburg begangenen Ausschreitungen, wo-' bei der Glasmacher Carl Ohlendorf so brutal miß-M Wochen brachten mir viel der unvergeßlichen Ein- t

erste Bckanntwerden des Todes des Kaisers , dann das ß> seines Grabes, der Leichenzug in Moskau und die -
. Artiger heiliger Stätte ; aber ich muß gestehen,

>5 "icht derartig tief erschütterte und im Innersten be-Wen , nur zuweilen wenige Schritte vorrückenden>^ ren an diesem trüben, regentriefenden Novemberabend!
^ wahrhaft Trauemden, sie fühlten den Verlust,

fsi« ^ drelleicht legten sie sich selbst kaum Rechenschaft ab
iHen tief bedrückte , aber sie ahnten, daß aus^ ausgelöscht sei, das ihnen niemand wieder er-

^ Kathedrale selbst ! In Abteilungen
Zweihundert wurden die Harrenden eingelassen.

liHer ,
das Flimmern des Goldes und Silbers , daneben

^ ^ rauerschmuck, die brütende Hitze, vor allem die Er-
l Minuten an der Bahre des teuren Herrschers
54 - Sinne vieler völlig gefangengenommen zu

i konnten ^ . namentlich Frauen sich nicht mehr aufrechtI ^eiekaum n ^ ichwer auf ihre Nachbarn stützen mußten,wagten , vorwärts zu schreiten und , wie von einerI^lerknie
^' dw ^ugen schloffen — und nun am Sarge,

Iflni!) Bekreuzigen , wie inbrünstig wurde die
Mild aek»«»

dn silberne Kaisermantel , das kleine
fl und snchw die Mehrzahl ihr Schluchzen zu unter¬
st den bor u s doch so schwer und heiß die Thränen
Männern ^ Gesicht gepreßten Händen hervor ! Von ein-

"Gselm grauen, denen man ansah , daß sie sichdie
erspart , wurden kleine, unscheinbare Kränze

andürî
d Tannengrün zu Füßen des Sarges nieder-

^ se ""t furchtsamer Zurückhaltung , als
^ eriulick „ Gaben nicht hier ihren Platz - wenn
>fl diertvoll?- . flbeten Geber und Geberinnen wüßten, wie
» fl«:

roch
'esc bescheidenen, von Regen durchfeuchteten

l .fl i>e Formen zusammenhaltenden Blumenspenden
von rips-

Ebenen und- silbernen Kränze dort , welcheMn schwarzen Sammet- und Atlaskissen ab-

Ein anderes Bild am anderen Tags ! Es ist zur
Mittagszeit, wieder sprüht der Regen durchdringend herab, wieder
geht 's durch Schlamm und Pfützen , aber die , welche jetzt der
Peter-Pauls - Kathedrale zustreben , merken nichts von der Un¬
bill der Witterung, sie lehnen sich , dicht in ihre Pelze gehüllt , in
die Kissen ihrer Equipagen zurück, die von mutigen Rossen wie im
Fluge dahingeführt werden . Zweimal am Tage, von zwei bis
drei Uhr nachmittags und von acht bis neun Uhr abends , findetin der Kathedrale eine Seelenmesse im Beisein der kaiserlichen
Familie und übrigen Fürstlichkeiten statt. Was ist das für eins
Pracht dann, für ein Prunk ! Die höchsten Würdenträger und
Offiziere sind in gedrängten Mengen erschienen, es schillert und
schimmert von goldenen und silbemen Stickereien , vonOrdenssternenund Degengriffen; sämtliche Kerzen der Kronen - und Wandleuchter
sind entzündet , und in ihrem roten Scheine glüht und sprüht es
von den schweren Falten des silberbrokatenen Baldachins, unter dem
der goldene Sarg steht, von den kostbaren Stickereien des Reichs¬banners, von den Juwelen der Kronen , von den Zweigen und
Blättern der oft mannshohen silbernen Kränze , die in stets
wachsender Zahl am Katafalk niedergelegt werden.

Um letzteren drängt sich immer dichter die Zahl der Geladenen,
nur an der einen Breitseite bleibt der Raum für die fürstlichen
Herrschaften frei . Hier an der schwarzausgeschlagenen Wand haben
sich auf dunkelroten Plüschsesseln mehrere Hofdamen der verwitweten
Kaiserin niedergelassen , von ihrer gleichförmigen schwarzen Trauer¬
gewandung heben sich am Halse ein weißer Klappkragen und an
den Aermeln Weiße Aufschläge ab ; unterhalb der linken Schulter
ist auf der Brust ein großes , nur aus Diamanten zusammengesetztesLI (Maria) mit der Kaiserkrone darüber angebracht . In der
glänzenden Schar bemerkt man viele auswärtige Offiziere ; in
sichtbarer Nervosität durchbrechen die Reihen immer wieder einige
französische Generalstäbler und suchen zum dritten oder vierten
male den auf einem kolossalen Sammet-Tableau angebrachten
riesigen silbernen Kranz des Präsidenten der Republik noch näheran den Sarg heranzubringen , damit ihn auch ja Kaiser Nicolaus
zu Gesicht bekommt . Jenes Gestell ist übrigens von einer umflorten
französischen Tricoloreund einer russischen Fahne eingefaßt — hier
scheinen die Herren doch etwas eigenmächtig vorgegangen zu sein.

»Oes sllloiors xrussisns« höre ich plötzlich flüstern , und schon
fällt mein Blick auf die typischen preußischen Leutnantsscheitel . Die
Uniform ihrer Träger — einer Deputationder Ratiborer Ulanen —
fällt in diesem Meer von goldenem Glanz durch ihre Einfachheit
auf, durch seine Größe aber der Flügeladjutant des Kaisers,
Oberstleutnantv . Moltke, »Voils , o'sst 1e lmron Lloltke, Is nsven.
äo not-rs Aranä Llolcko«, kann ich doch nicht unterlassen , einem
französischen Kollegen ins Ohr zu raunen, der mir eine halbe
Stunde hindurch von den französischen Kranzspenden für den Zarenvorrenommierte.

Nun plötzlich hört das Hin- und Herbewegen und Flüstern
auf ; die kaiserliche Familie ist mit ihren Gästen erschienen.
Vorn am Katafalk stehtKaiser Nicolaus, links von ihm seine
tiefverschleierte Mutter und seine Braut , die übrigen Fürstinnen
haben den lang wallenden Schleier zurückgeschlagen, über ihr
schwarzes Kostüm zieht sich das breite rote Band des Katharinen-
Ordens, dessen großer Diamantstern auf der linken Brustseite
funkelt . Die anderen Fürstlichkeiten , unter ihnen der Prinz von
Wales, Prinz Heinrich von Preußen, der Großherzog von Hessen,
der Herzog von Sachsen -Koburg -Gotha, welche meist das blaue
Band des Andreas-Ordens tragen, hatten sich in weitem Halbbogen
aufgestellt — der Metropolit mit edelsteingeschmückter, rundbogigerMitra , verbeugt sich vor dem Katafalk, auf dem um den Sarg mit
brennenden Kerzen die hohe Geistlichkeit steht, zum Kaiser , und die
Messe beginnt, hauptsächlich bestehend aus den von dem einen und
anderen Geistlichen mit tiefer Baßstimme gesungenen Gebeten und
den von dem Kirchenchor mit herrlichem Wohlklang angestimmten
Responsorien . Dann wurden brennende , geweihte Kerzen an die
Fürstlichkeiten sowie die übrigen Erschienenen verteilt, zweimal
sanken alle in die Knie , die Messe war zu Ende. Der Kaiser
führte seine Mutter zum Sarge , an dem die Kaiserin niederkniete
und darauf die Stim ihres Gemahls küßte , die Fürstinnen und
Fürsten folgten einzeln ihrem Beispiele und entfernten sich aus
der Kathedrale.

Als unser Wagen das Festungsgebiet verließ , standen außer¬
halb desselben schon viele Hunderte von Menschen in langen Linien,
sie warteten auf die zehnte Abendstunde , wo ihnen der Zutritt zur
Kirche gestattet war.



ambeschuldigt,

vorsätzlich den

lich mißhandelt

handelt wurde , daß er infolgedessen verstarb , standen

gestern vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts zur

Verhandlung . Der Zuschauerraum war bis auf den letzten

Platz gefüllt , viele , die noch später kamen , konnten nicht mehr

Zvgelassen werden.

Angeklagt waren : die Glasmacher Hermann Bulle,

geb . am 21 . April 1877 , Arnold Bursch , 22 Jahre alt,

Carl Bursch , 20 Jahre alt , Christian Noll , 19 Jahre

alt , Philipp Müller , 33 Jahre alt , August Lippert,

20 Jahre alt , Magnus Bläser , 16 Jahre alt , und der

Glaspflcger Gustav Stroschein , 34 Jahre alt , verheiratet,

Vater von 4 Kindern . Die Angeklagten sind sämtlich von

Osternburg und seit August hier in Haft ; sie waren

10 . August d . Js . zu Osternburg

Glasmacher Carl Ohlendorf körper-

zu haben und zwar mittels Waffen,

indem alle An geschuldigten gcmeinschaftlich denselben

mit Knüppeln schlugen und Bulle allein ihn außerdem mit

einem Messer in die linke Seite stach , wodurch der Tod

des Ohlendorf verursacht wurde.

Als Belastungs - Zeugen waren geladen : Glasarbeiter Karl

Bruns , Glasmacher Heinrich Mönnich , Glasmacher August

Ohlendorf , Arbeiter Johann Behmann , Arbeiter Johann

Heinrich Oberthür , Bäckerknecht Paul Linke und Glasmacher

Louis Rößler , und von dem Verteidiger der Angeklagten,

Herrn Rechtsanwalt Greving , 9 Personen als Entlastungs¬

zeugen . Als Sachverständiger war Herr Obermedizinalrat

vr . Ritter anwesend . Auf einer Staffelei war ein großer

Situationsplan im Sitzungszimmer aufgestellt . Die Ver¬

handlung entrollte folgendes Bild von dem traurigen Falle:

Am Abend des 10 . August d . Js . zwischen 10 und 11 Uhr

wollten sich die Glasmacher Carl Ohlendorf , August Ohlen¬

dorf und Mönnich und die Arbeiter Duesselmann , Behmann

und Oberthür , welche sämtlich zu Osternburg an der Cloppen-

burgerstraße wohnen , aus der Nähe der Glashütte über den Langen-

weg nach Hause begeben . Sie hatten vorher in Gemeinschaft mit

noch anderen in der Glashütte beschäftigten , nichtstreikenden Arbeitern

den Glaspfleger Hellwig , der an der Bremer Chaussee wohnt und

seinen Sohn von der Glashütte abholen wollte , zum Schutze gegen

etwaige Angriffe der streikenden Arbeiter dorthin begleitet . — Als

sie den Langenweg hinuntergingen , voran die beiden Ohlendorffs und

Mönnich , kamen die 8 Angeklagten hinter ihnen her . Diese,

sämtlich am Streik beteiligt , hatten sich bei dem Becker '
schen

Etablissement zusammengefunden . — Arnold Bursch , Lippert und

Stroschein hatten sich im Lokale befunden , draußen hatten zufällig
Noll , Bulle und Müller zusammengestanden , als Carl Bursch und

Bläser angelaufen kamen und riefen : „ Die ganzen Ohlendorfs
kommen da an !" und „ Die blauen Hunde kommen !"

, womit die

nichtstreikenden Arbeiter bezeichnet wurden . — Sobald die

drei in der Wirtschaft befindlichen Glasmacher dies hörten , kamen

sie heraus und es gingen nun alle acht zum benachbarten Noll '
schen

Hause und bewaffneten sich hier mit Knüppeln , Carl Bursch mit einer

Forke . Alsdann machten sie sich an die Verfolgung der genannten

Ohlendorfs und deren Genossen . Zunächst gingen sie auf dem

Fußweg unter den Bäumen . Sobald sie aber jene eingeholt hatten,

liefen nacheinander alle über die Straße hinüber und schlugen mit

I Knüppeln auf dieselben , insbesondere auf Carl Ohlendorf ein ; nur

I Arnold Bursch schlug mit der Faust . Bulle dagegen zog sein

Messer und stach Ohlendorf in die Seite . Dann liefen sie wieder

zurück . Die Begleiter des Carl Ohlendorf waren sofort bei dem

ersten Angriff geflüchtet und haben daher nur wenig von der

Schlägerei gesehen . Nach ihren Aussagen und den eigenen An¬

gaben der Angeklagten sind letztere in folgender Weise

an den Thätlichkeiten beteiligt gewesen : den ersten Schlag

hat entweder Carl Bursch oder Arnold Bursch gethan . Jedenfalls

hat Carl Bursch den Carl Ohlendorf mit einer Forke und

Arnold Bursch ihn mit der Faust geschlagen ; zugleich hat Noll

ihn mit einem Knüppel geschlagen . Carl Ohlendorf ist

gleich bei dem ersten Schlage zu Boden gesunken . Bulle hat dem

am Boden liegenden Ohlendorf mit einem Messer verschiedene

Stiche in den linken Unterarm und einen Stich in die Seite bei¬

gebracht . Bläser hat ebenfalls den am Boden liegenden Ohlendorf

geschlagen , entweder mit der Faust oder mit einem Knüppel . Von

Lippert , Müller und Stroschein läßt es sich nicht Nachweisen , daß

sie mitgeschlagen haben . Sie haben aber , wie die übrigen
' und in

Gemeinschaft mit diesen , in der Absicht , die Ohlendorfs zu schlagen,

sich mit Knüppeln bewaffnet und dann dieselben verfolgt.

Die von Bulle dem Carl Ohlendorf mit dem Messer bei¬

gebrachte Wunde in der linken Seite hat allein den Tod desselben

zur Folge gehabt . Die demselben sonst zugefügten Verletzungen

stehen nach dem Gutachten des Sachverständigen , Herrn Ober¬

medizinalrats Or . Ritter , mit dem Tode desselben nicht in ursäch¬

lichem Zusammenhang . Sie bestanden in einer Kopfwunde , von

der nicht festsicht , ob sie mit einem scharfen oder stumpfen Instrument

zugefügt ist , und in Messerstichen in den linken Unterarm , die offen¬
bar ebenfalls von Bulle herrühren , und in unerheblichen Haut¬

abschürfungen.
Der Verletzte ist 8 Tage nach der That gestorben ; das Ob¬

duktionsprotokoll ist am 17 . August ausgenommen.

Nach stattgehabter Verhandlung wurde Bulle , in Anbetracht

seiner Jugend , in eine Gefängnisstrafe von 4 Jahren , wovon die

erlittene Untersuchungshaft mit 3 Monaten in Abzug zu bringen

ist , verurteilt . Gegen Arnold Bursch , Carl Bursch , Christian
Noll wurde auf eine Gefängnisstrafe von js 6 Monaten , unter

Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft , erkannt . Die An¬

geklagten Müller , Lippert , Bläser und Stroschein wurden

freigesprochen.

AM aAee ZZE.
Parts , 21 . Novbr . Nach Mitteilung

dort im Bau begriffenes Haus einnestü
" ^ ^ lf°n

verunglückten Arbeitern sind zwei bereits
' .

oo nL « Morden ^
In einem

^

- urde

Franzensbad , 20 . Nov . . .
gestern em Toter aufgefunden und später als
Dietrich in Glauchau (Sachsen ) erkannt . BeÄ

"
^ 8abri^

einen Brief , in dem der ; unge Mann erklärte fand
emes Duells mit einem Grafen geworden

' das j
Arzt noch Sekundanten zugelassen worden ioef«
gerufene Vater des Unglücklichen , welch letzte » ? ^

" ' Der ^
stundenlang nach Erhalt seiner Wunde lebte
den Tod seines Sohnes zu rächen .

' a» da a
Chicago , 21 . Novbr . Infolge des ^

der sechs Fuß hohe stählerne Schornstein
^

des
gebäudes ein Derselbe fiel auf das Palais des
Durch die herabfallenden Trümmer wurden Ms
mehr oder minder schwer verletzt , darnntH ^ andi ^

^ '

(Die weiteren Meldungen „ Aus aller We lt "
stehen i» ^

z Wettervoraussage
für Freitag , den 23 . November.

ein
Zeitweise heiteres , vielfach nebliges oder

kühleres Wetter , Morgens teilweise Reif , im Süd ! » '
^

und im Süden (Baiern , thüring . Fürstentümer ^
und Morgens schwacher

"

Frch . - L?
Niederschläge. univese«

WWermugsbTVdachtmigeu ^ W^

von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo»
Meter
° W.

Barometer
Pariser

«na Zoll u.
Lin.

21 . Nov.
22 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Dm.

ch- 4,8
-ff 2

772,2
772,8

28 . 6,3
28. 8,6

Monot. ! höchst,.
21 . Nov.
22 . Nov.

-1- 7,4

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rudril übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Katholische Schule.
Damit sich der übereifrige Hüter der Ordnung , welcher

sich in der vorletzten Nummer dieses Blattes unter der

Ueberschrift „ Katholische Schule
"

vernehmen läßt , nicht etwa

einbildet , daß er die Veranlassung zur Vornahme der An¬

pflanzungen , welche hinter den Bedürfnisanstalten bei der

kath . Schule im Laufe dieser Woche vorgenommen werden,

gegeben hak , sei hiermit ausdrücklich bemerkt , daß alles , was

auf Grund des § 17 , Abs . 3 der Bau - Polizei -Ordnung nur

irgend verlangt werden konnte , bereits sofort nach Errichtung
der Abortsgebäude verfügt und wesentlich aus dem Grunde

nicht längst zur Ausführung gekommen ist , weil das Ufer¬

schutzwerk wegen des hohen Wasserstandes nicht früher hat

hergestellt werden können.

Märkte.
Hannover , 18. Novbr . (Central - SchlaLt - „ Ni, m z

Amtlicher Bericht.) Zur heutigen Viehbörse waren
206 Stück Großvieh , 576 Stück Schweines 33

^
Stllck2 » 1Stück Hammel.

^
Die Preise sind : Großvieh i . Sorte

2. Sorte 63—6S 8 . Sorte 80— 62 SSweine i oö
56- 58 ^ 2 . ^

SoOe 53 - 75 3. Sorte / per WsKälber 1 . Sorte 80 2 . Sorte « 5- 75 / g Sort , -Ä
Hammel 1 . Sorte 60 2. Sorte 55 3. Sorte - Hg » , ?

Tendenz : Handel ziemlich.
^

Kirchennachrichte ».
Sonnabend , 24 . Novbr . :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Ranis«
Sonntag , 25 . Novbr . :

Abendmahlsgottesdienst ( S Uhr ) : Pastor Roih.

Interessant
ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich
findende Glücks - Anzeige von Joseph Heckscher in Hanl
bürg . Dieses Haus hat sich durch seine prompte im

verschwiegene Auszahlung der hier und in der llnH

gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen guten l

erworben , daß wir Jeden auf dessen heutiges Inserat sch
an dieser Stelle aufmerksam machen.

ÄMSMN

Immobil - Verkauf.
Bürgerfelde . Die Erben des weil.

Arbeiters Johann Diedrich Christian
Meinardns hierfelbft beabsichtigen die von
ihrem weil . Erblasser nachgelassene , gm

Nedderendswege belegene Besitzung , be¬

stehend aus Wohnhaus mit ca . 6 Sch . S-

Gartenland und einem vor dem Hause an der

anderen Seite des Nedderendsweges belegenen,
ca . 10 Sch . S . großen Kamp , öffentlich

meistbietend z« verkaufen.
Dritter und letzter Verkaufstermin steht an auf

Dienstag , den 27. Nov. d . I . ,
mittags 12 Ahr,

im Lokale des Grohherzoglichen Amts¬
gerichts , Abteilung I , zu Oldenburg.

Es sind bis jetzt erst 7000 ^ geboten.
E . Memmen.

Feinste Norderneyer Boll-

. Schellfische L Pfd . 25 Butt
' 20 Kochfcholle , Zander 60 H,

Seezunge , Knurrhahn , ausgenomm.

Schellfische Pfd . 28 -Z, frische Bratheringe
20 Stück 50 H empfiehlt

M KSumsnIlia ! diaelif. ,
Achternstr . 53.

EUsaverysehn . Komme Freitag oder
Sonnabend dieser Woche mit einer Ladung
trockenen , schweren Stichtorf. Löschplatz:
Neuer Torfplatz.

Schiffer E . Friedrichs.

Lnglisk private vlsss.
blr . Lmilb ürorn Oondon l)6A 8 to iot 'oi'iri

tlro iolmlütLots ob OldsnllnrA , timt lio rvill
sliortlv opsn air eiigüisli ooavsrsation dass
irr OlckenfturA. Isrras moderate . Address
Io tlle editor ob tlns neevspmxer under

eonversation ela88. «
Gesucht auf sof.
Johanmsstr . 13.

ein Müllerknecht (hier ) .
Frau klumsosaat.

s Um mein Lager
bis Weihnachten mit Winter - Artikeln möglichst gänzlich zu räumen , verkaufe

ich nachstehende Herren - n . Knaben - Garderobeu

§ mit « irr « Dreis Z
Einen großen Posten Herren - Winter - Uslstok

mit gutem Wollfutter , für alle Größen.

Einen großen Posten

Einen großen Posten

lierren - siavelovlke,
di e Pellerine zum Abnehmen , neueste Farbe.

fterren/lnriigs
in Jackett - u . Rockfayon , aus allen Stoffen.

Einen großen Posten Knaben - IllüntsI,
hübsche neue Farben , mit Psllerine.

Eine « »roßen Posten sinsben/tnrÜgS,
reizende neue Fayons , bübiche Dessins.

laekblts, Hosen , kegeni'ÖLke , Zolilafr 'öeke.

LiOWM LLMZMGlMÄ,
KonfslLtion8- Nsu8 . 46 . Konfsi<tion8- N3U8.

Gesucht auf gleich und zu Februar mein
Mädchen (hier ) . i

Johanmsstr . 13 . Frau
1 mittelgroßes kräftigesWMfei

sucht zu kaufen . .
I . Wessels , DomeOmch^

Großheyogliches Mier.
Freitag , den 23 . Novbr . 36 . Vorst m

"
Walleustein 's Lager.

Charakterbild in 1 Akt von sG

Hierauf : Die Piccolominv

Schauspiel in 5 Akten von SN

Anfang ? Ml
Kassenöffnung 6^

MdttheckOLremer
Freitag , den 23 . Nov . : „

Einmaliges Gastspiel der Herzog-

Kammersängerin Frau Kathan

Tristan und Isolde.

Fa untreu - UkchrikhtkK

Statt besonderer Anzeige.
^

Elmendorf , 20 . Nov. 1894 . tz
: liebe gut^

nach kurzem Kranksein unsere
^

Schwieger - und Großmutter ,
^ a,

Warnkeu , geb . zur Loye - m Oem b
^

fahre , welches allen

und Bekannten mit ttefbetrubtem
v

^ Hinterer
Die Beerdigung Met an,

26 . November , nachnn 1 um, stall

Fixer Junge von auswärts , - er Ostern ! Gesucht auf sofort eine Haushälterin
konfirmiert wird , sucht Stellung als Kellner , l (« . landwirtschaftl . Haushalt ) .

Johanmsstr . 13 . Frau ölunEut .
^ Johanmsstr . 13 . Frau ölamsasaat.

Tweelbäke , 20-̂ ^ Heu^
9 ' //uhr .

entschlief

langer Krankheit un,ere

Schwi - g - „ md

g,b , .
in ihrem 63 . Lebensja ) '

trübt zur Anzeige brwge , ^

die trauernden

Verantwort ! . Redakteur : F . W . Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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Aus Mer Welt.
Ktössett / 21 ' Nov. Die Witwe Michel ist in Auerstedt er-7̂ worden . Die Leiche zeigte klaffende Wunden.

^ Münster, 21 . Nov . Der Artillerieleutnant v . Branden-
1 „ A an den Folgen eines Sturzes vom Pferde gestorben. Das

gescheut und den Reiter abgeworfen . Dieser war un¬
ser Weise im Steigbügel hängen geblieben und wurde eine
Mt geschleift.

Ivarnburg, 20. Nov . Aengstliche Leute lreben es, wenn sie^ « en Häusern, Hotels u . s. w . übernachten, vor dem Zubette-'
unter das Bett zu schauen, ob nicht ein Dieb sich dort
kthabe. Daß diese Aengstlichkeit nicht immer übertrieben ist,
t sich daraus, daß sich vor dem hiesigen Landgericht der
«Oh Karl Neumann wegen eines auf diese Weise geplanten

UW M verantworten hatte . Als am 22 . September ein
Ijjeines hiesigen Hotels sich auf sein Zimmer begab, entdeckte er
UMin Schrecken unter dem Bette einen Mann. Er verließ

ofort das Zimmer und holte die Polizei herbei. Man fand
Uminann mit Hemd , Unterhose und Strümpfen bekleidet unter

Ute ; er hatte ein Fläschchen mit Chloroform bei sich.
Angeklagteist schon mehrfach wegen ähnlicher Hoteldiebstähle
,ft worden und erhielt wegen dieses Diebstahlsoersuches eine

läse von 8 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen
. auf die gleiche Dauer.
Rom, 20 . Nov . In Messina ist in den letzten 24 Stunden
neuer Erdstoß verspürt worden. Die Bevölkerung hat sich

^igt, zahlreiche Magazine sind wieder geöffnet. In Reggio
Men) ist gleichfalls keine weitere Erdeischütterung vorgekommen.
AMude, darunter die Präfektur, das Gerichtsgebäude und di«

sind daselbst stark beschädigt. Die Gerichtsbehördein der offenen Turnschule. Die Sträflinge wurden auf. °.^iffe gebracht. Aus den benachbarten Gemeinden laufen
-AEloff Nachrichten ein . In Cannitello sind durch Be-

z zahlreicher industrieller Etablissements viele Arheiter ohne
Die dortige Bevölkerung verbrachte die Nacht im Freien.Mini sind außer den bereits gemeldeten 6 Toten mehr als

n Personen verletzt worden . 16 Häuser sind eingestürzt,
drohen einzustürzen; sämtliche Wohnungen sind unbe-

ch!« geworden . Der Schaden ohne denjenigen an dem
M in den Häusern wird auf 2 Millionen geschätzt . In
lqrocopio wurden 48 Leichen aus den Trümmern der KircheM aus den Trümmern der Häuser hervorgezogen. Sehr
Hchmn erlitten Verletzungen. In Seminar« ist der Kirch-b Händig zerstört. Auch die Ortschaften Barillieri und
iiiwaa haben stark gelitten . Aus Stromboli wird eine
Wion des Vulkans gemeldet. _

Im Fever.
Novelle von Robert Wild - Queisner.

MachdriiL »erbot«».I
(Fortsetzung .)

R Herrn von Rimorsky wechselte ein Wolf vorbei.
M schoß zweimal und behauptete , er hätte sicherM; Äerdings bemerkte man auch auf der Fährte eine^ Geißspur. Jetzt begann die Jagd aufregend zu" Man wußte genau, daß das Tier im nächsten Revier
"Oe. Den Treibern wurde besohlen , ganz langsamG, während die Schützen in größeren AbständenA loarden, um nicht nur vorn , sondern auch rechts und

^ w der Wald an freies Feld grenzte , Aufstellungkönnen.
l Lessen, der diesmal seinen Posten auf dem linkenAderSchützenkette hatte, nach rechts blickte, sah er,^ UM etwa fünfzig Schritt von ihm entfernt stand.

-
Äe blickte aufmerksam und mit schußbereitem Gewehr"

beschneiten Forst. Ihr Gesicht war von der Auf-
^

der scharfen Luft lebhaft gerötet; sie stand , denM«opf leicht zurückgebogen , wie aus Marmor gehuuen«Werte sich in diesein Augenblicke sicher um weiter
um dix Jagd.

,. 5 .Leutnant . beneidete im stillen den Bräutigam, der' «A emnial sein eigen nennen sollte; freilich , einen
j. ^ ud würde er öfter mit ihr haben ; sie konnte

Fz " Mllen durchsetzen, wenn sie wollte.
Ää! und Schreien der Treiber ließ den Offizier

wenden . Er war doch zu sehr Jäger,^ Eiufmerksamkeitjetzt ans das Wild zu konzentrieren,
ssuch bemerkte er , wie ein Wolf in langet! Sätzen^ Wechselte.

> u ^
kr b ?«

Ei das Gewehran die Backe, zielte und schoß.
' but getroffen . Das Tier stürzte zusammen,

^ ewige vergebliche Versuche , sich zu erheben , und
ös ann auf die Seite.

s »..-- ^Üsschvssene Wolf ist das sicher nicht gewesen,"
er wieder lud. „ Na — wenigstens

'»n AiiN -O dem Balg werde ich nachher in der

bo

o»i

^ hörte erregen . Ah — was ist das ? "
lU ^ „ sm ^ heimliches Schnauben und Stöhnen,
îlkicbt k

der angeschossene Wolf sein, der eben aus
- ^ iuen Augenblick stand er füll, als er

he äugte. Die grünen Augen funkelten wild
kr

e rotbraunen Felles schienen sich zu sträuben.
ler

^ Esie zu
^" ^ uehmen zu wollen; wenigstens trottete

wollte schießen, es war aber schon zu spät
. >e «n. r̂

EE wnnte von Olga nur noch höchstens z-hn
> — uu« - n ^ i dem großen Streukegel der'steri,, treffen

" ""^ Erer Schuß ; eine der Kugeln konnte

auch gar keiner Hilfe. NichtO sie zurück. Ihre prächtige Gestalt
sOriw ^ edle Büste in schöner Wölbung hervor-

heg s
^ E" l

'
ich in diejenigen des Wolfes bohrten

w d»» das Gewehr und führte es an
dem o "

, isten Sekunde schoß ein Heller Feuer-»
Schritte vor ihr brach derdenK- . -

2°uf und

In diesem Augenblicke tauchte schon die Treibcrkette
hinter den Bäumen auf und die erlegte Beute wurde mitlautem Hallo begrüßt.

Man merkte dabei , wie die Leute flüsterten und be¬
wundernde und zugleich ehrfürchtige Blicke auf Olga warfen.Sie hatte inzwischen wieder geladen und trat an das er¬legte Wild heran.

Ein Treiber , der sich bei den anderen Leuten eines ge¬wissen Ansehens zu erfreuen schien, sagte etwas in polnischerSprache, beugte sich dann und küßte den Besatz von Olga 'sKleid.
Diese winkte mit der Hand und wendete sich zu Lessen.Einem plötzlichen Impulse folgend , ergriff der Offizierihre Hand und küßte sie . Dabei bemerkte er zu seinem Er¬

staunen , daß dieselbe zitterte.
„ Verzeihen Sie mir, "

flüsterte er hastig.
„ Keine Ursache, "

gab sie ebenso zurück. „Sie sind der
einzige Mann, der mir bis jetzt imponiert hat.

"
Jetzt kamen auch die übrigen Schützen heran und Lessen,sowie Olga wurden von allen Seiten in lebhafter Weise be¬

glückwünscht . Die Polin nickte nur leicht und trat dann andie Seite ihres Vaters.
Dieser war stolz auf seine Tochter und küßte sie zärtlich.In den folgenden Treiben wurde kein Wolf mehr ge¬sehen . Die Strecke ergab nur einige Hasen , einen Rehbockund zwei Füchse.
Immerhin konnte man mit dem Ergebnis der heutigenJagd zufrieden sein.
Als man Strecke machte , fing es bereits an zu dunkeln.Die an der anderen Seitedes ausgedehntenWaldterrainsbestelltenSchlitten warteten schon und man beeilte sich, sie zu besteigen.Im sausenden Galopp ging es dem Gute des Herrnvon Rcczinsky zu.
Es wäre gegen alle Regeln der Gastfreundschaft ge¬wesen , jetzt schon nach Hause zu fahren . Der Jagdherr hättedies als Beleidigung «ufgefaßt.Es dachte aber auch keiner der Gäste daran . Die frische,

scharfe Luft und die gesunde Bewegung hatten den Appetit
geweckt ; das eigentliche Vergnügen sollte ja erst losgehen,wenn man bei v» ller Flasche die Ereignisse des Tages noch¬mals durchsprach.

In dem glänzend erleuchteten Saale war die Tafel
gedeckt. Die Menge des Silbers, welche hier entfaltet wurde,
setzte geradezu in Erstaunen. Die großen Schüsseln, Teller,
Vasen und Krystalle repräsentierten allein ein Vermögen. Ob
hier und da etwas schadhaft war, ob die Servietten fehlten,ob ein Stuhl bedenklich wackelte , was kümmerte das alles die
Gesellschaft ? Wenn nur die Speisen und hauptsächlich die
Getränke mundeten.

Man lachte und scherzte, sprach polnisch , deutsch und
französisch , je nach den Umständen , und schenkte sich fleißigden feurigen Ungarwein in die funkelnden Gläser. Dabei
wurden Jagdgeschichten erzählt, Toaste ausgebracht und
immer von neuem schleppten die Diener gefüllte Flaschenherbei.

Beim Dessert erhob sich Graf Rimorsky.
„ Meine Herren, "

sagte er, „danken wir unserem Jagdherrnund liebenswürdigen Wirte für den heutigen Tag . Ich will
meinen guten Freund heute nicht zum drittenmal hochleben
lassen . Er weiß ja , wie sehr wir alle ihn schätzen. Aber mein
Glas will ich leeren auf jene drei Dinge, welche uns das
Leben verschönern . Ich meine : Wein, Weib und Gesang!Der Wein macht uns froh, er läßt uns die Sorge vergessen.Das Weib berauscht uns durch seine Liebe nnd der Gesang
erhebt uns hoch über das elende irdische Dasein, bis in jene
Sphären , wo die Götter thronen. Den Arm um den Leibdes geliebten Weibes geschlungen , in der Hand den perlenden
Kelch , um uns fröhlicher Sang — so mögen wir leben!
Darauf trinke ich !"

„ Hoch — hoch — bravo, " rief die Gesellschaft und hobdie Gläser.
„ Uns aber fehlt noch der Gesang! "

lachte der Gastgeber.
„ Wozu ist denn Jelmko da ? "

„ Gewiß — Jelenko ! "
schrie man durcheinander . „ Jelenko

muß singen .
"

Der Gerufene, ein schmächtiger , junger Mann, mit kohl¬
schwarzen Augen und ebensolchem Haar, stand auf und sagte:

„ Was soll ich zum besten geben ? "
„ Was Du willst — Ruhe für Jelenko! "
Es trat wirklich Stille ein.
Der Sänger strich sich mit der Hand durchs Haar und

sang dann , währendein anderer auf dem Flügel begleitete, ein
feuriges polnischesLied . Lessen verstand zwar nichts von dem
Text desselben , fand aber die Melodie originell.

Die Stimme Jelenko's war klangvoll und rein . Beim
Singen sah er wie traumverlorenvor sich hin ; die Gesellschaft
schien für ihn garnicht mehr zu existieren.

Als er geendet , brach letztere in tosenden Beifall aus.Es folgten noch zwei andere Lieder , darunter eins, dessenRefrain alle mitsangen.
Dann hob der Wirt die Tafel auf.
Der Leutnant fand die ganze Art und Weise des ge¬selligen Verkehrs äußerst anziehend . Kam ihm auch mancheSitte ein wenig eigentümlich vor, so gewöhnte er sich schnelldaran. Man behandelte ihn hier höflich , aber zurückhaltend

Augenscheinlich sahen diese Leute in ihm immer einen Feindihres Landes, dessen politisches GlaubensbekenntnisHimmelweit von dem ihrigen entfernt war. Man mußte sich das
eben gefallen lassen und sich darüber hinwegsetzen.

(Fortsetzung folgt.)

HKRdsSp Gswesbr rmd Geskehr.
Oldenburg , 22 . Nov . Kursbericht der OldenburgischenSpar- und Leih- Bank. gekauft

pCt.
105.50
103.90
94,40

101.50
125,60
105.40
108.90
94,40

101 .40
101,46
103,10
102
102.25
100
101.25
100

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe .
3 V, PCt. do . do.
3 PCt. do. do.
3 V, PCt. Oldenb . Konsols
3 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 V, PCt. do. do. do.
3 pCt. do. do. do.
3 '/, pCt. Bremer Staats-Anleihe von 1893
3V- PCt. do. do. von 1885 bis 1892
3V - pCt. Hamburger Rente . . . .4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen4 pCt . do. do. (Stücke L 100 M .)3 V, pCt. vo . do.
3 >/g pCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
31/2 pCt. Altonaer Stadt-Anleihe .4 pCt. Darmstädter do. . . .4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen3V- PCt. Weimarische Stadt-Anleihe5 pCt. Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)5 pCt. Italienische Rente (Stücke v . 4000 u . 1000stk.)3 PCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert
(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V« PCt. höher.)4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank Serie 14, bis 1905 unkündbar
3 '/, PCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred. Akt. Bank4 pCt. Pfandbr . d. Deutschen Grund -Kredit-Bankin Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar5 pCt . Bickefelder Prioritäten . . . .5 PCt. Borussia -Prioritäten . . . .4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .4V, pCt. Warps-Spinnerei -Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank-Wien (40 pCt. Einzahlung u.

5 pCt. Zins vom 31. Dezember 1893) . —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 PCt. Zins v. 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug. Darnpfsch.-Rhed. -Aktien (4 pCt.Zins vom 1 . Januar) . . . . —
Warpssp .-Prior.-Akt. III. Em. (4pCt. Zinsv. 1 . Jan .) —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,40

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,34
" " New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ . 4,17Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,30An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) —
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktien per St. 1490 M.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

_ do. do. Konto-Korrent 4 pCt.

102
100
83,10

83,20
50,90

100.30
100,40
104.30
98,75

104
100
99

100
99

verkauft
pCt.

106,05
104,45
94,95

102,50
126,40
105.95
104,45
94,95

101.95
101,95
103,65

102,25

83,85

84,10
51,45

100,85
101,10

104,95
99,25

104,55

154

80
169,20
20,44
4SI

Naupt -Ksvvinn
event.

500,000 Msnlt.

Oiv Korvinnv
garsnlivick

llvn 8ts » 1.

Linlaciung rur keleifigung an äsn
äsr vom Staate Hamburg garantierten grossen Keia -l.vtterl «,
4 « HUU « « « « 8 « 8,SV « Mark

sloker gewonnen weräen müssen,vis Kewlnne äisssr vortsiikaftsn Keili -Vottsris , veslsksxiangsniäss rmr 110,000 Voss sntüLIt, sinä tolzsnäs , näinliob:vsr K- rüsstv Oswinn ist sv . 5vv,ttvv Llarv.
VrLinis AOO.VVO Llarlc

I Ssviiui «. 200,000 ülarlc
1 Kovrlmi tz. 100,000 Llark
2 6owüme L 75,000 Llark

1 6-6VM1VL
1 ksvlmi k
L Ovviim L
2 OevivusL
1 Sovrirul a
3 Oovrimio ä

LI bsvüms ä

70 .000 Llarlc
65 .000 Llark
60 .000 ÜLark
55 .000 Llarlc
50 .000 Älailc
40 .000 ILaik
20 .000 Llark
10.000 LlarL

46 6rtzvLrms s 5000 LlarL
106 (Aevmno L 3000 Atark
206 6rövüiuv s 2000 LlarL
752 Ovnivno L 1000 Hark

1320 ksvimis k 400 Llark
20 Ksvkimrs L 300 AÄrL

130 » 200 , 150 Ltark
38045 bs ^ iuus ä 155 Llarlc

69S4 6nv . « 134 , 100 , 08 01.
6846 Ooiv. n 6V , 42 , 20

Lm Oanseu 55,400 Osvüuis

nnä kommen solsvs in ivsnir-sn Nonatsn in 7 Fbtsilnngsnmir sivkvrvn Dntsebeiänng.vsr Nauptgewinn Vtor Liasss beträgt S0,üvv steigtin äsr 2t°» Li . aut 55,800 in äsr uni' 60,000in äsr aut 65,000 in äsr M«» aut 70,000 in äsr6t°» nui 75,000 X , in äsr 7ts» 200,800 ^ unä finit äsrPrämie von 300,000 svsnt . aut 500,000Für äis erste Kivvvinnrivliunß:, vrslobs aintiiok aut äsn13 . D « L« W»1»vr 1894
tsstgssstnt , vostst

clas ganrs Originallos nur U 6 . —,äas Kalbs Orlglnallv » nur „ 3.—,Vas viertel Originallos nur „ 1 .50,inklusive Stsinxsl iür äas äsntsobs Usivb.4säsr äsr Lstsiiigtsn erbrüt von inir naob stattgsbabtsr2isbnnZ sofort äis amtlloke 2isbunZslists nnaufgeforüsrtLngssanät.
Verlosungs-Plan init 8taatsvcappen, woraus DiniaZsn unäVsrtsilunA äsr ksmnns aut äis 7 Llasssn srsiobtiiob, ver-ssnäs im Voraus gratis.vis Ausrsklung unck Vorssnciung äsr kovinngsllivrsriolZt von mir llirskt an äis Intsrssssntsn prompt uns unterstrengster Versokuciegenkeit.

ZM - LsstsliunZsn srbitttz xsr Postanweisung oäsr mittelst
_ singesokriebenen Sriefe».

iüan weniie « ivk äaksr mit ilen -Aufträgen äsr nak«bevvrstvkenklon riekung Kälber, sogleiok, jeäook dis rum
13 . Vv « v » »k»vr 4 . 3 .̂vertrauensvoll an

vanguisr u»ä IVsebssI-Oomxtoir in lvtiüSOOK.
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der ain heutigen Tage staitgchabteu
Auslosung der 3 '/,proz . Anleihe der

Stadt Oldenburg vom 17 . August 1885 sind
folgende Nummern gezogen worden : Litr.
Nr 28 118 , 164 und 182 ü 1000
Litr. 8 . Nr. 77 , 126 , 155 , 299, 309 , 318
und 323 ä 500

Der Betrag dieser Schuldverschreibungen
kann vom 1 . Juli 1895 an zum Nennwerte
bei der Oldenüurgischen Spar - und Leihbank
gegen Einlieserung der Schuldscheine erhoben
werden.

Mit den Schuldscheinen sind die nicht fälligen
Coupons eiuzuliefern, widrigenfalls der Be
trag vom Kapital abgezogen wird.

Restanten aus früheren Auslosungen sind
nicht vorhanden.

C^ er HilfswächterJsaac de Vries Hierselbst
^ ist heute als Vollwächter bestellt und
verpflichtet.

Oldenburg , den 19 - November 1894.
Der StadtmagistraL.

Roggemann.

Raupenleim
zum Anlege » von Kleberingen um die
Obstbäume empfiehlt

Oldenburg . Ivb , Iülekrsn8.

vonGüter », Molkereien , Holläudereien,
sowie iH - und andere Sorten

kauft jeden Posten . Prima Referenzen gern
zu Diensten.

Otto köllNElckö)
Butter - Großhandlung,

Schöneberg -Berlin , Eolonnenstr. l.

Hamen - f ^ isr - Zalon
Nklvne Wegbns^

Friseuse des Großherzoglichen Theaters,
Oldenburg , Gaststr. SG

Thomasphosphatmehl,
Kainit

billigst bei Joh . Mehrens.
XL . Jeder Waggon Thomasmehl

wird im Laboratorium der Oidenb.
Landwirtschaftsgesellschaft auf Gehalt
geprüft u . danach der Preis bestimmt. ^

Bei Abnahme ganzer Wagen - A
ladungen bedeut. Preisermäßigung , o
^oooooooooooo

Wir kaufen

und zahlen eineu außerordent¬
lich lllOllGIL ^ L-SL<8.

ÜIS z c«.
Haarmstr . 15 .

* Haararbeiten , z
§ In Zöpfen , Ketten, Ringen , Broschen §

und Armbändern, welche noch bis A
^ Weihnachten gewünscht werden, erbitte A
^ Bestellung baldigst. W'

K A/I . w . kei-kai-lis . K

Wen au8 6i-8t6p ilancl
von meinem Fabriklager .Herrenstoffe —
Buckskins, Kammgarn, Cheviot re, —
bezieht, kauft '/z billiger als beim
Schneider oder Tuchhändler und wird immer
wieder bestellen. Muster in neuester, kolossaler
Auswahl sofort franko.

Kölu-Liudeuthal.

Hühner,
garantiert italienische,8

1894 Brut,
" """ ^ gewachsene 1,50

ausgewachsene Leghühner Ä,SO „
Joi,S . Sturm , Gelsenkirchen i Wests .

^

» »
» »

» *

kiüIisuIsI- IIsU 8» Mk,
MW"

seit Oktober nuter neuer Direktion.
Größtes und besteingerichtetes Hotel der Stadt.
Aufmerksamste Bedienung.
Mäßige Preise _ _ _

W. « . ttofl> i-66k8ier , /lv«it«rn8tr. 47,
KWpfiehlt für Rancher : Pfeifen und Cigarrenfpitzeu Ln Holz,
Horn , Bernstein , Mesrfchanin rc. , in jeder Art und Preislage;
ferner : Spazierstöcks, einfache und hochfeine Ware , Schach - ,
Halma - , Domino - und Feder Spiele , Bilderrahmen Ln jeder
existierende « Größe.
Spyial -Eeschäst in ftineren Hotz- n. Galantene -Waren,

Fabrikation und «uffallsnd großes Lager,
Jede gewünschteAenderung an gekauften Gegenständen wird sofort
gemacht. Einrahmung von Bildern jeder Art . Saubere Arbeit.

Reparatur -Werkstatt . Offene billige Preise.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber, Langestr.

Empfehle einen großen Posten 4kn°

Glacee-Handschuhe
in sehr schönen Farbe », » ZErret « -
bar , von S Mk . an in echtem Ziegen-
leder, fwi e mein großes Lager von

Winterhandschuheu
in allen Neuheiten , teils sig . Fabrikat.

MNÄkiMM,
große Auswahl in leichter « . schwerer
Ware für Herren, Damen n. Kinder.

Ein großer Posiert starker , dauer¬
hafter Ilntvrb « « «» in Halbwolle als
Gelegenheitskaus zu dem Ausnahms-
Preise von 1,45 Mk. (Knaben) bis
S,SO Mk . ( grüßte Manns ) .

Wintermützen, Hüte
für Herren , Damen und Kinder.

MMMGÜ.

Zu verkaufen ein neues Haus an schöner
Lage in Osternburg . Offerten unk. U . l. .
an die Exped. d . Bl. erbeten _

Reusüdende.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein gutes
D . Klockgeter.

Parsümerie-
und Toilette - Artikel.

Neione Wkgsnsr,
Oldenburg, oiaststr 26.

Wardenlmrger -Mühle . Zu verkaufen
eine schwere 3 jährigeQueue , welche in acht
Tagen kalbt. W - Gioysteiu.

Rastede. Zu verkaufen 1i Stück 6 Wochen
alte Ferkel . Frau Ww . Beckhusen.

L 0h.
kalb.

Zu verkaufenein schönesBullen
I . Ahrens.

Empfehle mein Lager in

als : Unterziehzeuge, Kapotteu , Leib¬
binden, Kinderjäckchen u . s . w . zu billigen
Preisen , Zs M.

Alexanderweg,
Neuheiteu eingetrosserr.

Japan China Ausstellung.
Heiligengeistraße 24

Einen Posten
blaue Knabenpaletots,

mit Flanell gefüttert , ohne Pellenne , sowil
einen Posten
Damen-Morgenröcke

hat extra billig abzugebeu
liivoäor Ilile^se,

Schüttingstraßs 8.

Unentgeltlichversd . Anweisung
zur Rettung v.

Trunksuchtmit, auch ohne Vorwissen.
M. Falkenberg, Berlin, Steinmetzstr 29.

ki-MnZeliwkSMu . Kl'onmgkk'
Honigkueken.

Aug . Ernst Menke, Laugeftr. 6.
Superior -Heringe,

zart und schön , empfiehlt
Aug . Ernst Menke , Langestr.6 .

Holz - Verkauf.
Barghorn . Hausmann D . Addicks

daselbst läßt am
Sonnabend, den 8 . Dezbr. er.,

präzise 1 Nhr ans. ,
10V Stämme Eichen

und Buchen UibÄL
Holz) , darunter schwere Stämme , sowie

100 Nummern geschl.
(Balken, Sparren, Ramm-

N pfähle und Richeln),
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich in Verkäufers Hause.
C . Haake.

Tannen - Verkauf.
Zwischenahn. G . Tnphorn , Effen,

läßt am
Dienstag , den 4 . Dezember,

nachm . 3 Uhr,
in Wittjeu ' Tanneubusch „Kienmoor"
zu Ohrwegerseld:

15V Haufen Tannen-
AbsaLlholz,

Brenn - und Richelholz,
unter der Hmid verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und
Stelle. _ _ Heinje.

Feinste blaßrote oberländische

Speisekartoffelu
in bekannter vorzüglicher Qualität
treffen nächster Tage wieder ein.

Bestellungen erbitten baldigst
N- s- .P- tz- köillivn L 6o.
Zu verkaufen zwei elegante

HV»ASi»i»1«rÄv (7-jährige
Stuten).

MoLteaftratze12.
Zu verkaufen einTisch. - Scheideweg Nr. 3.

Zu verkaufen
9 Monate alt

ein weißer Spitzhund,
Lerchenstr. Nr 10.

Zu verk : Ballplatz . 66 ffz F . Front. Kriegerstr. 9.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

Reviersörster Brauer,
_ Streek b Sandkrug.

Sandberge und Edewecht. DieUeber-
wegung über unsere Gründe wird hiermit
strengstens untersagt.

Joh . Bley.
D . König.

Wohnungen.
vermieten auf sofort ein möbliertes

^ Zimmer mit Kammer event.
voller Kost.

mit
Staulinie 20.

Verlorene und nachzuweisende Lachen.
LntlsillvII

ein schwarzer Spitz . Gegen Belohnung
abzugebmNeue Huntestraße V.

Vor Ankauf wird gewarnt.

vakatyeu Md SieLengssNchs.
Wüftinger - Mühle . Gesucht auf sofort

für mein Geschäft ein Knecht von 16 bis

Ein vrdcntl. Mädchen^ i^ TTT--^-.
für ein hcrrschaftl . H .u >s ausaleick,

Ww . NachtweuL^
Suche viele Mädchen,

binden können , a . ab u . zuMm-

Suche zu Mai und eher Hm,«-
mld Zimmermädchen. '

Jakobistr. 2.
Junge Leute.

Landwirtschaft , suchen a . gl. u . Mai
Jakobistt . 2 . Frau L ^
Kellner, Kutscher, Groß. rr

"D^-
knechte suchen a . gl. u . zu Mai Steg?!

"
2.

'
s
-,, -» NS ' -

Haushälterinnen , WärterimmTDü?
zu pflegen und Stundenfrauen L7
gleich und sparer Stellung .

>
Jakobistr 2 . Frau La.... ..
Gesucht auf sofort ein Knecht ) °-

Eastwirt H . Warueckx
Sandkrugb. Oldenk » ,^

'

Für mein LOfengeschäst suche ich
I . einen Lehrling .

^ ^
Ludw » Meyer , Ofensetzer , Stau 20.

n. I

Vereins- Md AeMÜMas-Anzrim
Wardenburger

LuhmrjlcherlMgsgeseWift.
Der noch vorhandene Kasfebestand soll An¬

fang Januar u. I . an die bei der Auflösunq
der Gesellschaft verbliebenen Mitglieder nach
Verhältnis ihrer letzten — im Novbr . 1892
ermittelten — Versicherungssummezur Ver¬
teilung gelangen.

Etwaige Einwendungen gegen diese Ver-
teiluugsweise sind bis zumV. Dezbr . d. I.
schriftlich bei mir einzureichen.

Oberlethe. Ehlers.

Etzhorn.
Sonntag, den 25 . d . M. :

— KleinerLai!,-
wozu sreundlichst einladet H. Hanke ».

Bürgerfelde . Am Sonntag , d. 25!
WZ" » « II , "M

wozu sreundlichst einladet 6 . lluvenkvest.

Dalsper.
Am Sonntag , den 35 . Novbr ., filistt

in Kuck 's Gasthause Hierselbst der dickjälM
HanclW6 »

' lL6l ' - u . XötekM
statt , wozu sreundlichst einladet

DasKE

18 Jahren. Möhlenbrok.
Ein Laufjunge gesucht.

Julius Harmes.
Zu Ostern oder Mai einSchneiderlehrüng. i

ii . llampö , Schneidermstr , Kurwickstr. 18 . ^

Telegramm
Sonntag , den35 . November,

veranstaltet der berühmte
Hofküilstler Chevalier

Pros. Otto IMnberg
AWf- nur ei«e W!

Elite - Soiree
inst den hervorragendsten Seusotio »^

nummern.
u . a . : Prof. Otto Nürnberg

mit seiner im Jahre 1875 emgef
Ventk- iisquist -k

( Bauchrednerkunst) ,
mit seinen scheinbar sprechenden
AM" -tntiiropoM
welche Herr Nürnberg vor a ^
päischen Fürsten vvrgesuhrt Hatz ^
auf der großen WeltattssteMnu
Ktkleaua damit die größten ErM

Preise der Plätze:
1,50 I . Platz 1 ^ Aen erst"
Schüler bezahlen auf den
Plätzen die Hälfte . -

Verantwort !. Redakteur : F . W . Grothe, Oldenburg . Drück und Verlag von B . Schärf. Oldenburg , Peterstraße S.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

